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Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 Pr für das Jahr. 


Stück 31. Kamienietz, den 29. Juli 1852. 


M 107. Die Protokolle über die in dieſem Jahre durch den Herrn Kreis-Schulen. 
Inſpector abgehaltenen Schulrevifionen haben der Königlichen Regierung bezüglich des unregel⸗ 
mäßigen Schulbeſuchs zu mannigfachen Erinnerungen Veranlaſſung gegeben, da es nicht ſelten 
vorgekommen iſt, Laß in einzelnen Gemeinden die überwiegende Zahl der Kinder die Schule 
unregelmäßig, einzelne Kinder ſogar gar nicht beſucht haben, ſo kann ich nur annehmen, daß 
meine im vorjährigen Kreisblatte abgedruckte Verfügung vom 19. Juli 1851 in Vergeſſenheit 
gerathen iſt. Indem ich dieſelbe zur genaueſten Beachtung unten nachfolgen laſſe, beſtimme ich 
gleichzeitig, daß diejenigen ſchulpflichtigen Kinder, welche die Schule entweder unregelmäßig 
oder gar nicht beſuchen, durch die Dorf-Ordonnanzen, welche im Unterlaffungsfalle mit 5 Igr 
Strafe zu belegen, zur Schule zu bringen ſind. Daß in ſolchen Fällen auch die gegen Eltern 
und Pfleger feſtgeſtellten Strafen eingezogen werden müſſen, verſteht ſich von ſelbſt. Jedenfalls 
erwarte ich von den Ortspolizeibehoͤrden, daß dieſelben nicht nur die Schulſtrafen feſtſtellen, 
ſondern auch für deren Vollſtreckung ſorgen werden. 

„Die über die Schulreviſionen in dieſem Jahre von dem Herrn Kreis⸗Schulen-Inſpector 
der Königlichen Regierung erſtatteten Berichte enthalten mannigfache Klagen über den unregel— 
mäßigen Schulbeſuch. Die Abſenten-Liſten find den Ortspolizei-Behörden theils nicht pünktlich 
eingereicht, theils von dieſen die Strafen entweder ſehr fpät oder gar nicht feſtgeſetzt und deren 
Einziehung mit wenig Nachdruck verfügt worden, namentlich aber haben ſich die Schulzen ſehr 
ſaumig gezeigt und ihre Pflichten bei Einziehung der Schulſtrafen entweder ungenügend oder 
gar nicht erfüllt. Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens in dieſer Beziehung und 
zur Behebung der noch immer obwaltenden Uebelſtände finde ich mich veranlaßt, nachſtehend 
die Regierungs-Circularverfügung vom 16. Januar 1844 zu republiciren und hierbei Folgendes 
zu bemerken: 

1) um eine regelmäßige Einziehung der Schulſtrafen zu bewirken, habe ich die Kreisſteueramts- 
Executoren angewieſen, die Ortsſchulzen hierbei bei ihrer Anweſenheit in den Gemeinden 
zu unterſtützen reſp. die Strafen nach der von der Polizeiverwaltung erfolgten Feſtſetzung 
einzuziehen und an die Schulkaſſe abzuführen. Der Executor iſt berechtigt, von denjenigen 
Eltern, gegen welche Schulſtrafen feſtgeſetzt worden, bei Einziehung derſelben 2 Er an 
Executionsgebühren zu erheben. 
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2) Die Ortspolizei-Behoͤrden haben hierüber genaue Controle zu führen und dafür zu ſorgen, 
daß die Strafgelder eingezogen und die Strafarbeiten wirklich abgeleiſtet werden. Dieſelben 
ſind berechtigt, gegen diejenigen Schulzen, welche ſich bei Einziehung der Strafgelder ꝛc. 
ſäumig zeigen, Ordnungſtrafen bis zur Höhe von 1.74: zu verfügen, 


3) Von den Schulreviſoren reſp. von den Herren Ortsgeiſtlichen erwarte ich, daß ſie zunächſt 


durch Belehrung, Ermahnung und eindringliche Vorſtellungen auf die Gemüther der Eltern 
wirken und dieſe mit ihren religiöſen Pflichten gegen ihre Kinder, hinſichtlich des nothwen— 
digen Schul- und Religious-Unterrichts derſelben genügend und wiederholentlich, ja bei jeder 
ſchicklichen Gelegenheit recht eindringlich bekannt machen werden. 
Den ſämmtlichen Gemeindeſchreibern trage ich auf, dieſe Vorſchriften in der nächſten 
Gemeinde-Verſammlung zu veröffentlichen. 
— —-—ͤ—— —jä—̃ un, 


Mit Bezugnahme auf unſere Circularverfügung vom 15. Juni v. J. (A. d. J. XIX, 

611 b.) und da wir aus den eingehenden Reviſionsberichten wahrnehmen, daß theils die Schul: 
lehrer die Abſentenliſten nicht vorjehriftmäßig fertigen, die Schulreviſoren oder Schulvorftände 
dieſelben nicht pünktlich einreichen, theils die Ortspolizeibehoͤrden die Strafen entweder ſehr ſpaͤt 
oder gar nicht feſtſetzen und deren Einziehung mit wenig Nachdruck verfügen, die beſtehenden Ver— 
ordnungen daher immer noch nicht gehörig befolgt, und dadurch ein regelmäßiger Schulbeſuch 
erzielt wird; ſo verordnen wir zur Herbeifuͤhrung eines gleichmäßigen Verfahrens in dieſer Be⸗ 
ziehung und zu Behebung der noch immer obwaltenden Uebelſtande: 

1) Die Schullehrer ſind bei Androhung einer von ihnen einzuziehenden Ordnungſtrafe zu ver— 
pflichten, allmonatlich und zwar in den erſten Tagen eines jeden Monats, alle verſchuldeten 
und nicht etwa wegen erwieſener Krankheit entſtandenen Abweſenheiten der ſchulpflichtigen 
Kinder aus dem ordnungsmäßig geführten Fleißcataloge zu ertrahiren und die Abſentenliſte 
nach dem bereits angeorducten Schema zu fertigen. 

2) Die Abſentenliſten ſollen von den Lehrern ſofort mit dem Fleißcataloge, dem betreffenden 
Schulreviſor oder dem Schulvorſtande, welcher nöthigen Falls die ihm bekannt gewordenen 
Bemerkungen beifügt, zur Beſcheinigung und Einreichung an die Ortspolizeibehoͤrde (d. h. 
dem betreffenden Dominio oder Magiſtrate) vorgelegt werden. Sollten keine Abſentenliſten 
zu fertigen ſein, ſo muß dies dem ohngeachtet bei Vorlegung des Fleißcataloges am Schluſſe 
eines jeden Monats darin vermerkt werden, wodurch dem Reviſor um ſo mehr Veranlaſſung 
gegeben wird, den Lehrer wegen richtiger Führung des Fleißcatalogs zu kontroliren. 

3) Späteitens bis zur Mitte eines jeden Monats muͤſſen den Ortspolzeibehörden die Abſenten— 
liſten zugehen, damit fie die im Schulenreglement vom 18. Mai 1801 § 39 angeordneten 
Strafen pro Woche mit 5 Hr feſtſetzen und deren Einziehung durch die Ortsvorſtände 
verfügen; im Unvermögensfalle aber die Eltern reſp. durch Gemeindearbeit oder Gefängnifi- 
ſtrafe anhalten. 

4) Die Ortspolizeibehoͤrden haben hiebei beſonders darauf zu achten, daß diejenigen, welche da— 
für zu ſorgen haben, daß die Strafgelder eingezogen und die Strafarbeiten wirklich abge⸗ 
leiſtet werden, ihren Verpflichtungen genau nachkommen, ſchlennigſt die Beitreibung der Straf; 
gelder bewirken, damit durch Aufhaͤufung derſelben nicht die Unzaͤhlbarkeit herbeigeführt, 
und die angeordnete Strafmaßregel zweck- und fruchtlos gemacht wird. 

5) Leber den Erfolg der angeordneten Verfügung haben die letztern an die Ortspolizeibehörden 
vor Ablauf eines jeden Monats Anzeige zu machen und die eingegangenen Strafgelder zur 
Beförderung an die Schulkaßſe abzuführen, wobei dem Schulreviſor von dem Veranlaften 
zugleich auf dem kurzeſten Wege Nachricht zu geben iſt, damit derſelbe zu jeder Zeit über 
die Schulbeſuchscontrole Auskaͤnft geben und deſto leichter bei Einreichung der Abſenen— 


— » 
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liſten für den nächſten Monat Gelegenheit nehmen kann, auf die beſonders Säumigen und 
deshalb Straffälligen aufmerkſam zu machen, und fie zur Ordnung zu führen. 

Wird den Anordnungen Folge geleiſtet, welche ſowohl in dieſer Verfügung entbalten 

ſind, als auch in der vom 15. Juni v. J. und wonach die Schulreviſeren zunaͤchſt durch Be— 


lehrung, Ermahnung und eindringliche Vorſtellungen auf die Gemüther der Eltern wirken und 


dieſe mit ihren religioͤſen Pflichten gegen ihre Kinder hinſichtlich des nothwendigen Unterrichts 
derſelben genügend und wiederholentlich, ja bei jeder ſchicklichen Gelegenheit recht eindringlich 
bekannt machen, ſo kann es gar nicht fehlen, daß bei dem Zuſammenwirken der Dominien, der 
Geiſtlichen und Ortsvorſteher bald die Klagen über ſchlechten Schulbeſuch verſtummen und die 
deshalb oft wiederholten und läftigen Verfügungen und Strafen, welche das Schulweſen Jedem 


verleiden müſſen, vermieden werden. 


Den Herren Landräthen, Superintendenten und Kreisſchuleninſpektoren, fo wie den 
Magiſträten, ertheilen wir den Auftrag, dieſe Verfügung den Betheiljgten baldigſt zu eröffnen, 
und Ihrer Seits beſonders ſelbſt darauf zu achten, damit den Anordnungen moͤglichſt genau 
Folge geleiſtet wird. 

Oppeln, den 16. Januar 1846. 4 

Königliche Regierung. 8 Abtheilung des Innern. 
N gez. Ewald. 
Circular an die ſämmtlichen Herren Superintendenten und Kreisſchuleninſpektoren, 
ſo wie die Herren Landräthe und Magiſträte.“ 


Kamienietz, den 24. Juli 1852. 
Der Königliche Landrath 


Graf Strach witz. 


. 108. Der Damenſchneider Jacob Siedner aus Wieſchowa, Beuthener Kreiſes, 
welcher wegen Diebſtahls von dem Königlichen Kreisgerichte zu Oppeln zu einer 18monatlichen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, und zur Abbüßung dieſer Strafe der Königlichen Kreis-Gerichts— 
Commiſſion zu Guttentag überwiefen worden iſt, hat am 16. d. M., Abends 75 Uhr, Gelegeuheit 


gefunden, aus der Haft zu entſpringen. 


Indem ich das Signalement des ꝛc. Siedner unten nachfolgen laſſe, fordere ich die 


Polizeibehörden und Königlichen Gensdarmen auf, auf denſelben zu vigiliren, und ihn im Be— 


tretungsfalle unter ſicherer Begleitung an die Gefangen-Inſpektion in Guttentag abzuliefern. 

Signalement. Familienname Siedner, Vorname Jacob, Geburts- und Aufenthalts- 
ort Wieſchowa, Kreis Beuthen, Religion jüdiſch, Alter 21 Jahre, Größe 5 Fuß 4 Zoll, Haare 
dunkelblond, Stirn flach, Augenbrauen dunkelbraun, Augen graubraun, Naſe breit, Mund ge— 
wohnlich, keinen Bart, Zähne unvollſtändig, Kinn rund, Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe 
blaß, Geſtalt ſchlank, Sprache deutſch und polniſch. Beſondere Kennzeichen: am rechten Unter- 
eine einen Brandfleck. — Bekleidung. Eine ſchwarze Tuchmütze, eine braune Tuchweſte, 
ein Paar helle Zeughoſen, ein Paar Schuhe, ein Hemde. 


109. Der Einlieger Gottlieb Mücke zu Ziemientzitz iſt nach 851 der Feldpolizei⸗ 
ordnung vom 1. November 1847 als Feldhüter der an dem Gutspächter Buckow verpachteten 
Herrſchaft Ziemienzitz incl. Przezchlebie gerichtlich vereidet worden, was ich hierdurch mit dem 

emerken zur öffent ichen Kenntniß bringe, daß derſelbe an der Mütze ein meſſingenes Schild 
mit den Buchſtaben II. Z. (Herrſchaft Ziemiengis) tragen wird. 


— — 
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N 110. Die Vergütigung für die zur diesjährigen vierzehntägigen Landwehrkavallerie— 


Uebung aus dem dieſſeitigen Kreiſe geſtellten Pferde kann aus der Kreis-Communal-Kaſſe zu 
Gleiwitz gegen Quittung in Empfang genommen werden, was ich den reſp. Pferdegeſtellern 


hiermit bekannt mache. 
Kamienietz, den 20. Juli 1852. 


Der 


Königliche 


Die Vergütigung beträgt für jedes Pferd vierzehn Thaler. 


Landrat h 


Graf Strachwitz. 


Bekanntmachung. N 

Am 14. Juli c. iſt in Ujeſt eine Kuh von blaß⸗ 
rother Farbe, als muthmaßlich geſtohlen, angehalten 
worden. Der Eigenthümer, fo wie alle die, welche 
über einen Diebſtahl an dieſer Kuh Auskunft geben 
können, werden aufgefordert, davon ſchleunigſt bei dem 
Unterzeickneten oder der nächſten Gerichts- oder Polizei⸗ 

örde Anzeige zu machen. 
15 Gleiw! b, den 19. Juli 1852. 

Der Staats⸗Anwalt 
Freytag. 


Steckbrief. Der wegen ſchweren Diebſtahls zur 
Unterſuchung gezogene Knecht Franz Ztrusniok, deſſen 
Signalement nicht angegeben werden kann, bat ſich von 
ſeinem Wohnorte Rauden, Rybniker Kreiſes, entfernt, 
und ſein gegenwärtiger Aufenthaltsort iſt unbekannt. 

Sämmtliche Militair- und Civilbehörden werden 
erſucht, auf den ꝛc. Franz Ztrusniok Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen, und gegen Erftat- 
tung der Trausportkoſten an uns einliefern zu laſſen. 


Jeder, welcher von dem ꝛc. Itrusniok Kenntniß hat, 
wird aufgefordert, der nächſten Gerichts- oder Polizei⸗ 
behörde davon unverzüglich Anzeige zu machen. 


Pleß, den 11. Juli 1852. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Ferien bei dem unterzeichneten Gerichte begins 
nen den 21. Juli und dauern bis 1. September 
c. In dieſem Zeitraume werden nur ſchleunige Sachen 
erledigt werden, und es ruht der Betrieb aller nicht 
ſchleunigen Sachen ſowohl in Beziehung auf die Ab⸗ 
faſſung der Urtheile, Dekretur als auch die Abhaltung 
der Termine. Dies wird unter Bezug auf $ 2 der 


Ferien⸗Ordnung vom 16. April 1850 mit der A uf⸗ 
forderung zur Kenntniß des Publikums gebracht, die 
bei dem Gerichte zu bildenden Anträge in dem genann⸗ 
ten Zeitraume auf diejenigen Angelegenheiten zu bes 
ſchränken, welche der Beſchleunigung wirklich bedürfen. 
Gleiwitz, den 13. Juli 1832. 
Königliches Kreisgericht. 
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Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 
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